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Der Erziehende - ein Vorbitd?

In vielen Untersuchungen wurden Bedingungsfakto-
ren fur Beobachtungslernen erforscht. Da sie fur die

professionelle Anwendung von Beobachtungslernen

wichtig sind, sollen sie ausfuhrlicher behandelt wer-

s den. Wegen der komplexen Wechselwirkungen zwi-

schen den Bedingungsfaktoren beginnen die Erläute-

rungen immer mit dem Zusatz:,,Unter sonst gleichen
Bedingungen ...".

Merkmale des Verhaltens

ro Unter sonsi gleichen Bedingungen sol1te das zu lernen-
de Verhalten aus der Sicht des Beobachters auffäl1ig

sein, um gut erkannt zu werden, sowie eine mittlere
I(omplexität und Neuigkeit haben, um Neugier und
Aufmerksamkeit zu aktivieren.

rs Merkmale des Beobachters

Unter sonst gleichen Bedingungen ist fur den Lerner-

folg des Beobachters seine positive Einstellung zur Mo-
deliperson und nt dem wahrgenommenen Verhaltens-

ausschnitt ebenso ausschlaggebend wie seine aktuelle
zo'Wahrnehmungskapazität und seine Wertvorstellun-

gen, Interessen, Vorerfahrungen usw. Wenn sich der

Beobachter wesentlich inkompetenter a1s das Modell
erlebt oder wenn seine Wertvorstellungen denen des

Modells widersprechen, reduziert sich die Wahrschein-

^ lichkeit, dass er beobachtete Verhaltensweisen anwen-

det. Selbstunsichere Beobachter neigen stärker dazu,

sich an Vorbildern zu orientieren. Ganz aTlgemein wer-

den Modelle in Situationen nachgeahmt, solange sich

Beobachter verhaltensunsicher fuhlen. Mit wachsender

:o Routine werden übernommene Verhaltensmuster
dann individuumsspezifi scher.

Merkmale des Modells
Hier ist die Befundlage besonders komplex. Unter
sonst gleichen Bedingungen gilt Freundliche Modeile

:s begünstigen bei ldeinen IGndern die Nachahmung des

Gezeigten. Zeigt bzw. verlangt das Modell allerdings
unangenehme Verhaltensweisen (Verzicht auf Bon-

bons), so haben freundliche Modelle weniger Einfluss
auf die spätere Verhaltenspraxis, vermutlich weil die

ao Kinder von ihnen keine Strafe furchten. Allgemein
werden Verhaltensweisen eines Modells eher über-

nommen, wenn der Beobachter Tiichtigkeit und Kom-

petenz, Alter, Geschlecht, Status, Rasse des Modells
positiv bewertet. Man vermutet, dass der Beobachter

+s bei der Umsetzung mit positiven Handlungskonse-
quenzen rechnet. Erscheint dem Beobachter sein Mo-

de1l jedoch sehr viel kompetenter als er selbst, so redr-L-

zlert das seine Bereitschaft, das beobachtete Muster zu

erproben, bis hin zu Effekten der I(ontraimitation in:
Sinne von: So gut rvie der kann ich oder will ich nich:
sein!

Merkmale der Beobachtungs- bzw. Lernsituation
Unter sonst gleichen Bedingungen ist es günstig, wer.r:

der Beobachter vorab weiß, dass er das beobachtet.

Verhalten übernehmen soll bzw. fur eigene Problems,-

tuationen übernehmen kann. Darüber hinaus begün.
tigt die begleitende Verbalisiernng des Vorbildverha,
tens und der laufenden Emotionen die Anwendung d..
Gelernten. Die verbalen Beschreibungen durch d:..

Vorbild, den lernenden Beobachter oder dritte Per's. .

nen sorgen dafur, dass der lernende Beobachter bi,-
lich und symbolisch codierte Modelle entwickelt. In c-

Aufnahmephase gilt also die Empfehlung: hande

statt zu viel reden, aber dennoch sparsam belm H:
deln redenl

Begünstigend für die spätere Anwendung wirken . :
auch Handlungsfolgen für das Modell aus. Dabei --.

eindruckt stellvertretende Bestrafung wie beim Str.
welpeter die Beobachter stärker als stellvertretende \ .
stärkung. Dieser Effekt wlrd allerdings reduziert, u.
das Vorbild auf die Strafe gleichgültig oder ärger

reagiert. Insgesamt begünstigen Selbstkommen:. -

Selbstverstärkungen und Außerungen des Wohlbe

dens durch das Vorbild den Lerneffekt aufseiten --
Beobachters. Wenn Modelle slch anders verhalter .

sie reden, bevorzugen dle Beobachter in Anwend,,:- .
situationen die Verhaltensweisen, die ihnen r,r.er -
B edürfnisverzicht abverlangen.

Die Merkmale der Anwendungssituation
Unter sonst gleichen Bedingungen wird das beoba-

te Verhalten bevorzugt in Situationen angewenci.

denen der Beobachter positive Handlungsfolgen ::-
tet. Die direkte Verstärkung der Anwendung de.

lernten ist für weitere Anwendungen florderlic,,

zielte Aufforderungen oder die Anwesenheit
Vorbildes erhöhen die Auftrittswahrscheinlichk.
unklarer fur den Beobachter eine Anwendung..
tion und ihre Folgen sind oder je stärker er ent,--
verunsichert ist, desto eher neigt er dazu, sich a :

dellverhalten zu orientieren.
(Bernhard Sieland: Lachen können und eine Sache ieber -

Friedrich lahresheft 2002, Friedrich Verlag, Seelze 2002, S : '
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